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Von der 18-Loch-Bahn ins Zoo-Stadion
Am Sonntag empfängt Fußball-Oberligist SC Kapellen im Erftstadion Tabellenführer Wuppertaler SV. Der ehemalige
Bundesligist ist genau wie sein impulsiver Trainer Stefan Vollmerhausen immer für eine interessante Geschichte gut.

schafft.“ Der Bahnrekord stand so-
gar bei 19 Schlägen: 17 Asse und ein-
mal zwei Versuche bis zum Einlo-
chen.

Für Stefan Vollmerhausen (43)
war es eine besondere Zeit seines
Lebens, keine einfache Phase mit
Problemen im Elternhaus. Heute
sagt er: „Deshalb waren die Zeiten
in den Sportvereinen für mein Le-
ben prägend. Ich habe dort sehr viel

Halt und Zuneigung erfahren. Ganz
besonders aber beim Bahnengolf.
Eckehard Hoffmann als Vorsitzen-
der und Vaterfigur hat sich wunder-
bar um mich gekümmert, nicht nur
auf der Anlage. Außerdem war und
ist dieser Sport wichtig für das Kon-
zentrationsvermögen, denn nur bei
ständig voller Konzentration war
man auch gut. Bei mir kam hinzu,
dass ich von allen Jugendlichen die
meiste Zeit auf der Anlage verbracht
habe und jede Bahn in- und aus-
wendig kannte.“ Der Weg dahin

VON KLAUS GÖNTZSCHE

WUPPERTAL Zum Match gegen den
SC Kapellen am Sonntag im Erftsta-
dion (15 Uhr) bringt der Wupperta-
ler SV, souveräner Spitzenreiter der
Fußball-Oberliga Niederrhein, vo-
raussichtlich nicht nur mehr als
1500 Zuschauer, sondern auch Ste-
fan Vollmerhausen mit. Auch der
Trainer des ehemaligen UEFA-Cup-
Teilnehmers hat eine ungewöhnli-
che sportliche Vita aufzuweisen.

Bei Stefan Vollmerhausen begann
es nicht wie bei vielen anderen Pro-
tagonisten der kickenden Zunft nur
auf einem Ascheplatz, sondern auf
einer Minigolf-Bahn. Es war ein be-
sonderes Stück im Leben des tem-
peramentvollen Trainers, der erst
kürzlich eine Fünf-Spiele-Sperre
auf der Tribüne abbrummte, weil er
im Pokalspiel am Uhlenkrug gegen
Schwarz-Weiß Essen dem gegneri-
schen Kapitän Sebastian Michalsky
körperlich allzu nah kam. Die Esse-
ner warfen dem WSV-Coach sogar
vor, ihren Spieler gewürgt zu haben.
Bei der öffentlichen Versöhnung im
Stadion am Zoo sagte Vollmerhau-
sen: „Ich habe einen Fehler ge-
macht. Mir war es wichtig, Sebasti-
an in einem persönlichen Gespräch
mitzuteilen, dass mir der Vorfall
sehr leid tut. Im Nachgang hat er
sich als sehr fairer Sportsmann er-
wiesen und ist nicht auf den Zug des
Medienrummels aufgesprungen.“
Für den in Neuss geborenen und
fußballerisch bei der DJK Gnadental
und dem TSV Norf aufgewachsenen
Michalsky freilich keine große Sa-
che: „Als Fußballer sind Dinge, die
auf dem Platz passieren, danach für
mich vergessen.“

Die Sportanlage, auf der Stefan
Vollmerhausen seine ersten Erfolge
feierte, existiert seit dem Jahre 2001
nicht mehr. Es waren die 18 Bahnen
der heimeligen Anlage des Wupper-
taler Bahnengolf-Vereins (WBV) an
der Hatzfelder Straße in Barmen.
Der damals 20-Jährige zählte zu den
zuverlässigen Stützen der Sechser-
Mannschaft, die 1993 in Lünen ge-
gen den SuS Witten den Aufstieg in
die 3. Liga schaffte: in sechs Runden
mit einem Schnitt von 26,3 Schlägen
auf den 18 Bahnen. Seine Bestleis-
tung hat er auch nach über 20 Jah-
ren nicht vergessen: „Auf unserer
Heimanlage habe ich mehrmals 21
Schläge auf den 18 Bahnen ge-

führte häufig auf dem Rücksitz ei-
nes Suzuki-Choppers des Kumpels
Andreas Grzeski mit dem Schläger
auf dem Rücken und oft auch über
die Autobahnen zu den Turnieren.

Vollmerhausen: „Die Turniere
fanden meist weit entfernt von
Wuppertal statt und diese Touren
fand ich immer besonders gut. Zu-
mal in den Mannschaften ein ange-
nehmes Miteinander von Jung und
Alt herrschte.“ Zu einigen seiner
Mitspieler hat der WSV-Trainer bis
heute Kontakte. Seine hoffnungs-
volle Bahnengolf-Laufbahn ging
nach vier erfolgreichen Jahren mit
fast 40 Turnieren trotzdem zu Ende:
„Ich habe parallel schon damals bei
Schwarz-Weiß Wuppertal Fußball
gespielt. Irgendwann ging das zeit-
lich nicht mehr übereinander.“

Nach dem Aufstieg mit der Bah-
nengolf-Truppe ist nun die Rück-
kehr des Wuppertaler SV in die Re-
gionalliga angepeilt. Es wäre für
Vollmerhausen ein weiterer Erfolg
seiner Fußball-Trainerkarriere. Im-
merhin hielt er die A-Jugend des
WSV einige Jahre in der Bundesliga.
Trotz der Konkurrenz mächtiger
und finanzstarker Bundesligaverei-
ne. In Wuppertal wäre man schon
froh, wenn es im nächsten Jahr
nicht mehr die fünfte Liga wäre.

Im Pokalspiel des Wuppertaler SV gegen SW Essen gerieten Sebastian Michalsky und WSV-Trainer Stefan Vollmerhausen aneinander. Kurz vor Weihnachten versöhnten

sich die beiden Streithähne im Stadion am Zoo. Als Bahnengolfer war Vollmerhausen (mit schicker Brille) viel entspannter. FOTOS: JOCHEN CLASSEN (2), KLAUS GÖNTZSCHE

„Die Zeiten in den
Sportvereinen waren
prägend für mich und

mein Leben.“
Stefan Vollmerhausen

Trainer des Wuppertaler SV

Überfall: Einnahmen aus dem
Spiel gegen Hiesfeld sind weg
WUPPERTAL (kgoe) Die Tagesein-
nahme von rund 15.000 Euro vom
letzten Heimspiel des Wuppertaler
vor 2376 Zuschauern am Sonntag
im Zoo-Stadion beim 1:0-Sieg gegen
den TV Jahn Hiesfeld soll einem 48
Jahren alten, ehrenamtlichen Mit-
arbeiter und designierten Verwal-
tungsrat bei einem Überfall im
Treppenhaus seines Wohnhauses in
Wuppertal-Barmen mit Gewalt ent-
wendet worden sein.

Er geschah am Montagmorgen
um 5.40 Uhr angeblich auf dem Weg
zur Bank. Dabei wurde er mit einem
Knüppel von hinten niedergeschla-
gen und musste in einer Klinik be-
handelt werden. Der Täter ist ver-
schwunden, das Geld ist weg und
nach ersten Erkenntnisse zahlt kei-
ne Versicherung. Künftig will der
WSV seine Tages-Einnahmen doch
von einem Sicherheitsdienst abho-
len lassen. Als Täter kommt nach Er-
kenntnissen aller Beteiligten nur ein
Wissender von Einzelheiten infrage.
Im Jahre 1985 war die WSV-Ge-
schäftsstelle von einem prominen-

ten Spieler und dessen Komplizen
überfallen worden. Als Fluchtfahr-
zeug wählten sie ein auffälliges Ge-
fährt in Knallrot. Die Täter wurden
gefasst, verbüßten Haftstrafen und
hielten sich im Knast am Rande
Wuppertals durch regelmäßige
Spiele auf dem Gefängnis-Sport-
platz fit, der Sportbeamte war ein
Fußballtrainer. Jener Ex-WSV-Spie-
ler setzte seine Karriere (auch am
Niederrhein) unterklassig fort, sein
Komplize stieg mäßig erfolgreich
ins Profi-Boxgeschäft ein.

Auf der Jahreshauptversammlung
des WSV mit 215 von 1165 Stimmbe-
rechtigten kündigte Finanzvorstand
Lothar Stücker im Aufstiegsfall eine
Budgeterhöhung von 30 bis 40 Pro-
zent zum aktuellen Betrag von rund
850.000 Euro an. Die Sponsorenge-
spräche dafür laufen. Nach dem
Ende der Ära von Friedhelm Runge
und einer Insolvenz half ein Dar-
lehn der Sparkasse von 150.000 Euro
zwar über Probleme hinweg, belas-
tete aber auch mit monatlichen
Rückzahlungen von 3500 Euro.

Mehr als 400 Starter beim „Drive“

HOLZBÜTTGEN (-rust) Das Konzept
der DJK für ihre 33. Auflage des
Holzbüttgener Tischtennis-Turniers
„Drive“ ist aufgegangen. An den ers-
ten drei Apriltagen strömten rund
420 Sportler in die Sporthalle am
Bruchweg. Der Ablauf verlief nach
Angaben des Veranstalters zügig
und reibungslos. „Obwohl die Teil-
nehmerzahl leicht gestiegen ist, wa-
ren wir am Samstag und Sonntag
deutlich früher fertig“, freute sich
DJK-Turnierleitungs-Organisator
Alexander Diekmann.

Im Vorfeld hatte die DJK Holz-
büttgen die Konkurrenz mit dem
sportlich höchsten Stellenwert aus
dem Programm genommen. Die
Sonderklasse entfiel ersatzlos, weil
sich immer weniger Spitzenspieler
angemeldet hatten. Top-Akteure
aus der Regional- oder Oberliga gab
es daher in diesem Jahr nicht zu be-
staunen. DJK-Abteilungsleiter Ste-
fan Vollmert denkt aber bereits über
eine Alternative für den Spitzen-
sport nach: „Wir überlegen, ob wir
2017 wieder ein `Extra-Drive´ orga-
nisieren, zu dem hochklassige Spie-
ler und Spielerinnen zu einem
`Tischtennis-Spezial´ eingeladen
werden.“

In diesem Jahr war der Andrang
von Aktiven besonders in den unte-
ren Herrenklassen, wie erwartet
groß. Den Rekord-Zuspruch gab es
in der Herren-D-Konkurrenz am
Freitagabend mit 73 Teilnehmern.
Aber auch die F-Klasse mit 53 und

die E-Konkurrenz mit 50 Startern
waren gut besucht. Insgesamt nah-
men fünf Frauen und vier Mädchen
am „Drive“ teil. Sie wurden entspre-
chend ihrer Leistungspunkte den
angebotenen Spielklassen zugeord-
net. „Sehr erfreulich war, dass in
den Jugendklassen deutlich mehr
Teilnehmer als in den Vorjahren zu
uns gefunden haben“, sagte Diek-
mann. Wie bei anderen Turnieren
im Rhein-Kreis schon länger üblich,
verzichteten die Kaarster in diesem
Jahr zum ersten Mal darauf, auch im
Jugendbereich keine gesonderten
Konkurrenzen für weibliche Starter
anzubieten.

In der neuen höchsten Spielklasse
(Herren A, offen bis 1950 QTTR-
Punkte) setzte sich Mohamed Di-

raoui von der DJK TuS Siegen gegen
Volkan Akar (TTF Kreuzau) durch.
Bezirksklassenspieler Niklas Peltzer
vom CVJM Kelzenberg kämpfte sich
bis auf Platz Drei vor, den er sich mit
Kevin Weinert vom TSV Seelscheidt
teilte. Die B-Klasse (bis 1800 QTTR-
Punkte) gewann Patrik Schoof (TSV
Gruiten) vor Paul Reinkemeier
(TTSG Rietberg-Neuenkirchen).
Auch in den Konkurrenzen C bis F
schaffte es kein Akteur aus dem
Rhein-Kreis auf das Treppchen. Ei-
nen großen Erfolg feierte dafür René
Valderema vom TTV Norf mit sei-
nem Sieg bei den Senioren. In dem
mit 16 Ü-40-Spielern ordentlich be-
setzten Feld behielt Valderama im
Finale gegen Thiemo Müller vom
VFB Peine die Oberhand. Müller,
der in der Verbandsliga Süd in Nie-
dersachsen aktiv ist, hatte mit über
330 Kilometern die längste Anreise
aller Spieler. Sven Schaller aus der
Bezirksliga-mannschaft des Aus-
richters belegte zusammen mit Da-
mian Musial vom Wuppertaler SV
den dritten Rang.

Erfolge für Kreisvertreter gab es
auch in den Jugendklassen. Anders
als bei den Erwachsenen wurde hier
auch Doppel gespielt. Jarne Wein-
itschke von der DJK Holzbüttgen ge-
wann bei den B-Schülern im Kreis-
duell das Finale gegen Adil Amrin
vom TTC BW Grevenbroich. Zudem
holte sich Weinitschke bei den A-
Schülern zusammen mit Till Köhler
den Doppeltitel und zog in der Her-

Gute Resonanz beim 33. Holzbüttgener Tischtennisturnier

MELDUNGEN

Duo der DJK Holzbüttgen
holt sich den WTTV-Titel
Holzbüttgen (-rust) Almut Pigerl
und Cordula Röhr haben sich den
Titel bei den Westdeutschen Mann-
schaftsmeisterschaften der Senio-
rinnen (AK 60) geholt. Bei den Titel-
kämpfen in Ottmarsbocholt setzte
sich das DJK-Duo knapp vor dem
punktgleichen TTC BW Geldern-
Veert durch. Bei drei Siegen und ei-
ner Niederlage hatten die Kaarste-
rinnen am Ende das leicht bessere
Spielverhältnis. Pigerl und Röhr tra-
ten als Zweitvertretung an. Im ers-
ten Spiel gewannen sie das vorent-
scheidende Vereinsduell gegen Ger-
da Kux-Sieberath und Anne Stiewe
mit 3:2. „Ohne die spätere Schützen-
hilfe von Gerda und Anne gegen
Steele wären wir nicht Erster gewor-
den“, sagte Siegerin Almut Pigerl,
die im Nachhinein von einer „star-
ken Leistung eines 4er-Teams“
sprach.

TISCHTENNIS:

Tischtennis: Schicksalspartie
für DJK-Oberliga-Damen
HOLZBÜTTGEN (-rust) Für den TTC
BW Grevenbroich beginnen in der
Herren-NRW-Liga die Wochen der
Entscheidung im Kampf um den
Klassenerhalt. Am kommenden
Samstag (18.30 Uhr, Viktoria-
Grundschule, Weidenpeschstraße,
Frimmersdorf) empfangen die
Blau-Weißen den Tabellenfünften
TTC indeland Jülich II. Mit 20:18
Zählern stehen die Gäste im gesi-
cherten, oberen Tabellenbereich.
Die Schloss-Städter dagegen brau-
chen noch jeden Punkt, um den Ab-
stieg auf direktem Wege zu vermei-
den: „Für uns ist es im Prinzip das
erste von drei Endspielen, aus de-
nen wir wohl mindestens vier Punk-
te holen müssen. Daher peilen wir
einen Heimsieg an, zumal die Jüli-
cher für ihre Verhältnisse eine eher
schwache Rückserie spielen“, sagt
BW-Kapitän Janos Pigerl. „Wir ha-
ben aber gut trainiert und sind hoch
motiviert, den Relegationsplatz wie-
der zu verlassen“, gibt sich Pigerl
kämpferisch. Bei den Gästen gehört
der frühere Holzbüttgener Markus
Knoben mit einer 9:6-Rückrunden-
bilanz zu den stärksten Akteuren.

Vor einem besonders wichtigen
Spiel stehen auch die Oberliga-Da-
men der DJK Holzbüttgen. Im Ab-
stiegskampf reisen die Kaarsterin-
nen am Samstag zum punktglei-
chen ESV Blau-Rot Bonn (18.30 Uhr,
KGS Bernhardschule, Kopenhagen-
erstraße, Bonn-Auerberg). Die Bon-
nerinnen sind nur deshalb besser

platziert, weil das DJK-Quartett
noch eine Niederlage mehr auf dem
Konto hat. „Das ist das entscheiden-
de Spiel für uns, um den Relegati-
onssplatz noch zu erreichen. Es
wird sicher ein enges Spiel für uns,
welches wir unbedingt für uns ent-
scheiden wollen. Die Chance ist auf
jeden Fall da“, sagt DJK-Kapitänin
Anna Haissig, die gerade mitten in
ihren Abiturprüfungen steckt. He-
rausragende Akteurin bei den Gast-
geberinnen ist die Chinesin Meng
Xiang-Grüß, die in der Rückrunde
erst ein Spiel verloren hat, aber auch
nicht in jeder Partie dabei ist.

Ebenfalls noch Punkte zum Klas-
senerhalt braucht die Zweitvertre-
tung der DJK in der Herren-Ver-
bandsliga. Ob dies allerdings bereits
am Samstag beim Tabellensechsten
TV Kupferdreh (18.30 Uhr, Jugend-
halle, Hinsbecker Berg) gelingt, ist
fraglich. In Chalid Assaf, Alexander
Diekmann und Jürgen Weitz sind
drei DJK-Spieler angeschlagen. As-
saf und Weitz laborieren noch an al-
ten Verletzungen, Diekmann
kämpft mit einer Erkältung.

Die dritte Damenmannschaft der
DJK Holzbüttgen hat immer noch
die Chance, in der Verbandsliga auf
den Aufstiegs-Relegationsplatz zu
rutschen. Aktuell sind sie einen
Zähler davon entfernt. Am Samstag
empfangen die Kaarsterinnen be-
reits um 17.30 Uhr (Sporthalle am
Bruchweg) den Tabellenachten TTC
Geldern-Veert an eigenen Tischen.

TG Neuss empfängt
Burgsteinfurt

NEUSS (-rust) Zweimal muss die TG
Neuss in der Tischtennis-Oberliga
noch ran. Dann ist die eher durch-
wachsene Saison, die von den Neu-
ssern so ambitioniert begonnen
wurde, vorbei. Am Samstag (18.30
Uhr) empfangen die Quirinusstäd-
ter den TB Burgsteinfurt zum vor-
letzten Heimspiel der Serie in der
Sporthalle der Maximilian-Kolbe-
Schule an der Bergheimer Straße.
Die Partie hat weder für den Auf-
noch für den Abstiegskampf eine
Bedeutung. Die Neusser haben sich
durch den klaren Heimsieg gegen
die ersatzgeschwächten Holzbütt-
gener den dritten Tabellenplatz be-
reits vorzeitig gesichert, die Gäste
liegen einen Rang dahinter und ha-
ben ebenfalls mit Auf- oder Abstieg
nichts mehr zu tun. Allerdings ha-
ben die Quirinusstädter noch eine
Rechnung aus dem Hinspiel offen.
In Burgsteinfurt reichte es nur zu ei-
nem 8:8-Remis, das damals für die
Neusser bitter war. Der Abstand auf
das Führungsduo aus Ronsdorf und
Vernich vergrößerte sich und konn-
te im Anschluss auch nicht mehr
verringert werden. „Jetzt Samstag
spielen wir komplett. Wir wollen die
Saison sauber zu Ende spielen“,
meint TG Kapitän Bernd Forelle vor
der Partie.


